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Abounementspreis
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.
m
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Für die Monate Februar und März

werden noch Abonnements auf den
„Merſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 84 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Ein verſtändiges Wort
über die Lage des Handwerks

und die Mittel zu ſeiner Hebung wird man in der
konſervativ klerikalen und zünſtleriſchen Preſſe nur
ſelten finden. Die „Kreuzztg.“ hatte zwar im vorigen
Jahre in einem Rückblick auf die bisherigen Erfolge
der zünftleriſchen Propaganda ziemlich ketzeriſche An
ſichten zum Ausdruck gebracht, ſodaß das Organ des
Bundes der Landwirthe dagegen energiſch proteſtirte
und das führende Blatt der Partei ob dieſes rollen
widrigen Seitenſprunges ordentlich abkanzelte. Als
Verfaſſer dieſes Artikels wurde ſ. Z. in der Preſſe
der konſervative Abgeordnete Jacobskötter genannt,
deſſen Anſchauungen über die Handwerkerfrage im
Laufe der Zeit allerdings ſich mehrfach geändert
haben. Die „Kreuzztg.“ hat ſeit dieſer Zeit das
heikle Thema nicht mehr berührt. Um ſo heftiger
fuhr in der Zwiſchenzeit die agrariſchantiſemitiſche
Preſſe fort, die liberalen Parteien und die Regierung
wegen ihrer Ablehnung der Hauptforderung der
Zünſtler, des Beſähigungsnachweiſes, anzugreifen.
Neuerdings hat, nebenbei bemerkt, Graf Poſadowsly
im Reichstage zu dieſer Frage eine recht eigenthümliche
Stellung eingenommen, indem er für einzelne Ge
werbe den Befähigungsnachweis als berechtigt anzu
erkennen ſchien. Um ſo erfreulicher iſt es, daß in
Handwerkerkreiſen ſelbſt der von den Zünſtlern ge
nährte Glaube an vie Allmacht des Staates und
behördlichen Reglements immer mehr und mehr
im Schwinden begriffen iſt, und die vielgeläſterte
Selbſthülfe wieder zu Ehren kommt. Jn einem Auf
ſatz des „Neuen deutſchen Handwerkerblattes“ über
die Bedeutung der Pariſer Weltausſtellung für das
Handwerk leſen wir folgende bemerkenswerthe Aus
führungen: „Zur beſonderen Freude gereicht es uns,
feſtſtellen zu können, daß an allen Plätzen, aus denen
Handwerker mit ſtaatlicher, gemeindlicher oder körper
ſchaftlicher Beihülfe wach der Weltausſtellung ent
ſendet wurden, auch weitere Kreiſe zu einer größeren
Beachtung und Würdigung des Handwerks veranlaßt,
inskeſondere aber die breiten Schichten der Hand
werker ſelbſt zum Nachdenken angeregt worden
ſind und ihnen zum Bewußtſein gebracht iſt, daß
neben Landwirthſchaft, Großinduſtrie und Handel
auch noch Raum genug für das Handwerk
vorhanden iſt und daß der Handwerker, der eine
geſchickte Hand beſitzt und denken und rechnen kann,
der mit einem Worte etwas Tüchtiges gelernt hat,
auch im Zeitalter des Dampfes und der Electrizität
noch ſein Auskommen findet und ſeinen Platz unter

den ſtaatserhaltenden Stähden behaupten kann. Die
gigantiſchen Leiſtungen, welche die Großinduſtrie auf
der Weltausſtellung vorführte, haben aber dem Hand
werk auch gezeigt, daß es mit, nicht gegen den
Strom der Zeit ſchwimmen muß, daß es einen
würdigen Platz neben der Großinduſtrie
nur behaupten bezw. wiedererringen kann durch den
rorporativen Zuſammenſchluß aller Kräfte. Der
Genoſſenſchaftsgedanke im Handwerk hat
daher gerade durch den Beſuch der Weltausſtellung
neue Freunde und Verfechter erhalten.“ Wir wollen
nur hoffen, daß dieſe vernünftigen Anſchauungen in
immer weiteren Kreiſen der von einer ſkrupelloſen
Agitation vielfach irre geleiteten Handwerker ſich Bahn
brechen mögen.

Donnerstag den 31. Jann

Zum Thronwechſel in England.
Der König der Belgier will, wie aus Brüſſel

verlautet, erſt am Morgen des Beiſetzungstags
nach London kommen und alsbald wieder abreiſen,
angeblich um eine Begegnung mit dem Kaiſer
Wilhelm zu vermeiden, dem er grolle, weil ſich
Deutſchland zuerſt eine Einmiſchung Belgiens in
China verbat. Der Vatikan beſchloß nach der
„Agencig Stefani“ aus Anlaß der Beiſetzung der
Königin Victoria, nicht von den herkömmlichen
Gewohnheiten abzuweichen und keine offizielle Ver
tretung hierzu abzuſenden. Der Vatikan wird ſich
darauf beſchränken, ſich bei der Krönung des Königs
Eduard durch eine Abordnung vertreten zu laſſen.

Auf den Abſchluß eines deutſch-eng
liſchen Bündniſſes ſchließen ruſſiſche und
franzöſiſche Blätter auf Grund der Ehrungen, welche
dem Kaiſer Wilhelm in dieſen Tagen zutheil
geworden ſind, und den herzlichen Dankesäußerungen
des Kaiſers für dieſe Auszeichnungen. Ein Peters
burger Telegramm des oſſiziöſen „Wolffſchen Bureaus
nennt die Schluüſſe, welche der „Swet“ und die
„Birſchewijg Wjedomoſti“ auf ein deutſchengliſches
Bündniß abzielen, willkürlich.

Neue Nahrung dürften vieſe Gerüchte erhalten
durch die Anſprache, welche König Eduard
am Montag in Osborne bei der feierlichen Jn
veſtitur des deutſchen Kronprinzen mit dem Hoſen
bandorden gehalten hat. Bei dieſem unter großen
Glanz vollzogenen Akt, dei dem der König als Feld
marſchall, der Kaiſer als engliſcher GardeDragoner
erſchien, hielt König Eduard an den Kronprinzen
eine herzliche Anſprache und wandte ſich hierauf in
tief bewegten Worten an den Kaiſer: er beſprach
deſſen Beſuch, der in eine Zeit ſchmerzlichen Verluſtes
falle, und verweilte dann bei den perſönlichen
und den andern Beziehungen, welche beide Länder
verbinden. „Wolffs Bureau“ fügt hinzu, „die
Anſprache des Königs machte großen Eindruck.“

Nach Privatmittheilungen gab König Eduard
ſeinem aufrichtigen Gefühl für dem Kaiſer Ausdruck
mit der Erklärung, er und die königliche Familie
achteten ihn nicht nur auf Grund der Blutsverwandt
ſchaft hoch, ſondern wegen aller ſeiner großen Eigen
ſchaften, und ganz beſonders ſchätzten ſie ſeinen
iangen, troſtreichen Aufenthalt jetzt in England er
hoffe zuverſichtlich, daß dieſe ſreundſchaftlichen Be
ziehungen ſtets fortdauern und daß die beiden
Nationen fortfahren würden in ihrer gemeinſchaftlichen
Arbeit in der Sache des Friedens und der Civpili
ſation der Welt.

Nach der Ernennung zum Generalfeld
marſchall der engliſchen Armee iſt der Kaiſer
Wilhelm jetzt Feldmarſchall in drei Armeen: im
deutſchen, öſterreichiſchungariſchen und im engliſchen

Heere. Ferner iſt der Kaiſer Großadmiral der
deutſchen Flotte, königlich großbritanniſcher Ehren
admiral der Flotte, königlich ſchwediſcher Flaggen-
admiral, königlich norwegiſcher und königlich däniſcher
Ehrenabmiral und Admiral der kaiſerlich ruſſiſchen
Flotte. Außerdem ſteht er noch zum portugieſtſchen
Heer in Beziehung als Ehrenoberſt des 4. portugie
ſiſchen Reiterregiments.

Zur Englandreiſe des Kaiſers verbreitet
der „Vorw.“ ein Märchen. Danach ſoll Kaiſer
Friedrich während ſeiner kurzen Regierungszeit aus
dem vom Kaiſer Wilhelm I. ererbten Vermögen von
56 Mill. Mk. dem Prinzen von Wales ein Dar
lehen von 24 Mill. Mk. gewährt haben. Der Prinz
von Wales habe im Augenblick, wo er zur Herrſchaft
gelangte, den deutſchen Kaiſer erſucht, zur perſönlichen
Regulirung dieſer Sache ſo bald wie möglich nach
England zu kommen.

Die Wirren in China.
Zwei Führer des Boxeraufſtandes, der

frühere Gouverneur von Schantung Yühſien und
Tſchwang, ſind am Sonntag in Peking hin

gerichtet worden. Ferner ſind nach einer Reuter
Meldung aus Peking Hſutſchenyi, der Sohn des
bekannten Fremdengegners Hſutung, und Tſchihſin,
Mitglied des Tſungliyamens, welche beide bei den
jüngſten Unruhen eine verantwortliche Führerrolle
geſpielt haben, am Montag im japaniſchen Viertel
in Peking verhaftet worden und werden bis zu ihrer
Beſtrafung gefangen gehalten. Hühſten war jener
Gouverneur von Schenſt, welcher die ſämmtlichen
Miſſionare ſeiner Provinz unter dem Vorgeben, ſie
ſchützen zu wollen, in ſeinen Yamen gelockt und dort
hatte niedermetzeln laſſen.

Die Brüder des Kaiſers von China ſind
am Sonnabend vom Grafen Walderſee empfangen
worden.

LiHungTſchang leidet nach einem Telegramm
der „North China Daily News“ aus Peking an
hochgradigem Fieber. An ſeinem Wiederauf
kommen werde gezweifelt.

Welchen Schwierigkeiten die Löfung der
Miſſionsfrage in China begegnet, ergiebt ſich
aus folgender Meldung aus Peking Die Geſandten
erhielten Bericht, daß die eingeborenen Chriſten
anders wie die übrigen Chriſten behandelt und
ſchon beſtraft würden, wenn ſie betteln. Die
Geſandten Conger, Satow und Pichon erhoben
daraufhin bei dem Prinzen Tſching und Li-Hung
Tſchang Proteſt dagegen, daß ſolche Unterſchiede ge
macht würden. Darauf ordnete am Sonnabend ein
kaiſerliches Edikt an, daß alle chineſiſchen
Beamten und Soldaten bei Strafe der Enthauptung
die Chriſten im ganzen Reich genau ebenſo behandeln
ſollen, wie die übrigen Chineſen

Jnfolge einer Hungersnoth herrſcht nach
einer Newyorker Meldung aus Peking in der Provinz
Schanſi großes Elend. Tauſende von Eingeborenen
ſtarben bereits. Der chineſiſche Hof ordnete an, daß
Reis in großen Mengen vertheilt werde.

Die Zahl der deutſchen Poſtanſtalten in
China beträgt gegenwärtig 10 gegen 4 im Anfang
des Jahres 1900. Zu den deutſchen Poſtanſtalten
in Schanghai, Tientſin, Tſtngtau und Tſchifu ſind
im Laufe des letzten Jahres hinzugekommen Poſt
anſtalten in Hangkau, Futſchau, Kiautſchau, Tagutur,
der Hafenſtadt Kiautſchaus, Tongku und Peking.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Der von den Buren den Werken

der „Rand Central Electrice Works“ am Sonntag
zugefügte Schaden wird von dem Betriebsleiter
auf nur 4000 Pfund Sterling geſchätzt. Hauptſäch-
lich haben die Dynamos gelitten. Sollte es ſich
nach genauer Unterſuchung ergeben, daß die Kurbel
Wellen gelockert ſind, ſo würde der Schaden ſich als
beträchtlich höher erweiſen. Ueber den Geſund
heitszuſtand des Präſidenten Krüger ver
breitete ungünſtige Gerüchte werden am Montag
Abend durch eine Depeſche des „Wolffſchen Bureaus
als vollſtändig erfunden bezeichnet.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten
kammer genehmigte am Montag mit 425 gegen
41 Stimmen den Geſetzentwurf betr. die Bewilligung
eines zweiten proviſoriſchen Zwölftels. Die Kammer
lehnte den Gegenentwurf zum Vereinsgeſet
des Abbé Gayrang mit 419 gegen 94 Stimmen ab.

Der Biſchof von Nizza, Chapon, lehnte
das ihm vom Miniſterpräſidenten Waldeck-Rouſſeau
verliehene Ritterkreuz der Ehrenlegion unter Hinweis
auf die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe ab.

Rußland. Gurkow iſt geſtorben, im Alter
von 73 Jahren. Seine Verdienſte als Befehlshaber
der ruſſiſchen Avantgarde im türkiſchruſſiſchen Krieg,
beſonders ſeine Operationen zur Umſchließung des
türkiſchen Heeres bei Plewna verſchafften ihm nach
Beendigung des Krieges die Ernennung zum General
gouverneur von Petersburg. Da er aber 1880 die
Attentate gegen das Leben des Zaren nicht zu ver
hüten gewußt hatte, wurde er ſeiner Stellung ent
hoben, von jeder militäriſchen Dienſtleiſtung ent



Bunden und erſt 1882 nach der Ermordung
Alexanders II. reactivirt und zum Generalgouverneur
von Warſchau ernannt. Bei ſeinem Rücktritt im
Dezember 1894 erhielt er den Titel Generalfeld
marſchall

Mittelamerika. Jn Venezuela hat nach
einem Telegramm des NewYork Herald“ aus Port
of Spain ein heftiger Kampf in der vorigen Woche
in der Nähe von Guirig und Carupano ſtatt

gefunden und mit einer entſcheidenden Niederlage der
Regierungstruppen geendet. Mehrere hundert Mann
ſeien gefallen und die Aufſtändiſchen hätten Carupano
wiedergenommen und eine Menge Waffen und
Munition erbeutet.

Deutſchland.
Berlin 30. Jan. Wie das „Militärwochen

blatt““ vom 23. d. M. aus Osborne meldet, ernannte
der deutſche Kaiſer den König von England
zum Chef des 1. Garde-DragonerRegi-
ments, deſſen Chef die verſtorbene Königin Victoria
geweſen iſt. Der Kaiſer hat, wie nachträglich
vekannt wird, aus Anlaß der 200 jährigen Krönungs
feier dem Offiziercorps ſeines Königs Ulanen
Regiments in Hannover ein Kapital von 10000
Mk. überweiſen laſſen. Die Summe ſoll als „Kaiſer
Wilhelm Fonds“, wie ihn bereits andere Leib
Regimenter beſttzen, zur Beſtreitung beſonderer unvor
hergeſehener Ausgaben Verwendung finden. Prinz
Eitel Friedrich, der zweite Sohn unſeres Kaiſer
Paares, wird im Mai dieſes Jahres in das 1.
Garde Regiment zu Potsdam eintreten. Er wird,
wie der „Confectionär“ erfährt, ſeine Wohnung im

Cabinetshaus nehmen, in demſelben Gebäude, das
der Kronprinz bezogen hat. Man iſt augenblicklich
mit ver Herſtellung der geeigneten Räume beſchäftigt.

(er Reichskanzler) iſt aus Anlaß
Des Krönungsjubiläums zum Ehrendoktor der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſitätsſtadt Königsberg
ernannt worden. Der Reichskanzler gab ſeinen
„dankbaren Gefühlen für dieſe „hervorragende
Ehrung“ in lateiniſcher Sprache Ausdruck

(Zum Rücktritt des Prinzen Alfons
von Bayern) aus ſeiner militäriſchen Stellung
berichtet die ſozialdemokratiſche „Münchn. Poſt“ aus,
wie ſie ſagt, unzweifelhaft ſicherer Quelle, daß bei der
Beiſetzung des Großherzogs in Weimar thatſächlich

Meinungsverſchiedenheiten darüber obgewaltet haben,
ob Prinz Albrecht von Braunſchweig oder der
kommandirende General, der den Kaiſer zu ver
treten hatte, den Ehrenplatz neben dem neuen Groß
herzog einnehmen ſollte. Prinz Alfons habe jedoch
kurzweg den ihm nach ſeiner Meinung gebührenden
Platz eingenommen. Ueber vieſen Vorgang erfolgte
Beſchwerde des Generals nach Berlin, worauf
umgehendeink aiſerliches Telegramm nach München
geſandt worden ſei, dem auch ein erklärender Bericht ge
folgt ſein ſoll. Hierin ſoll ſehr energiſch gegen das

Workommniß proteſtirt und unter Hinweiſung auf
die Moskauer Angelegenheit gefragt worden ſein, ob

etwa ein Syſtem in dem Verhalten des bayeriſchen
Prinzen liege. Die Abfaſſung des Telegramms und
Des Begleitſchreibens habe in Münchener Regierungs
Freiſen eine derartige Beſtürzung erregt, daß ihr die
ſonſt unerklärliche, durch Gnadenbezeugungen gemilderte
Abſägung des Prinzen Alfons zur Verſöhnung Berlins
gefolgt ſei. Auch die Entſendung des Prinzen Arnulf
nach London beruhe darauf, daß man annahm, dieſer
Prinz ſei als die dem Kaiſer ſympathiſchſte Perſön
lichkeit am eheſten im Stande, den obwaltenden Un
muth zu beheben.

(Die preußiſche Staatsſchuld.) Der
dem Landtag vorgelegte Bericht über das Staats
ſchuldenweſen ergiebt, daß die Staatsſchuld am
31. März 1900 6591 Millionen Mk. betrug und
ſeit dem 31. März 1899 ſich um 9076 291 Mk.
vermindert hatte. Es ſind an 3pCtigen Conſols im
Laufe des Jahres 2500 000 Mk. hinzugekommen;
dagegen wurden getilgt 11 576 291 Mk. Bekanntlich
wird in Preußen abweichend vom Reiche durch die
Creditgeſetze ſofort der ganze Betrag, der zur Aus
führung der betreffenden Bauten u. ſ. w. erforderlich
iſt. ſchon im Geſetz ſelbſt bewilligt, während im
Reiche nur Jahresraten durch den jedesmaligen Etat
Bewilligt werden. Die dem Landtag mitgetheilte
Ueberſicht ergiebt daß am 1. April 1900 ver
Regierung noch offen ſtanden Credite in Höhe von
306813460 Mk. Die „Schuldentilgung“ erfolgt
in der Hauptſache durch Abſchreibung von dieſen
Crediten

Zur Agitation der Agrarier Noch
iſt kein Ende der Agrardebatten im Reichstag
und Landtag abzuſehen. Konſervative und klerikale
Agrarier üderbieten ſich in düſteren Schilderungen der

Lage des Bauernſtandes und der Bund der Land
wirthe entfaltet eine raſtloſe Agitation im Lande
alles zu Gunſten der „nothleidenden Bauern“. Die
„Oiſch. Dagesztg.“ berichtet neuerdings über eine
ſolche Verſammlung in Neuſtettin, an der, wie wir

theilnahmen Herr v. Schmiterlösw, v. Blanckenburg
Schötzow, v. HertzbergLottin, v. BoninBahrenbuſch,
der für die Nachwahl des Neuſtettiner Wahlkreiſes
zum Abgeordnetenhauſe aufgeſtellte konſervativagrari
ſche Candidat Herr v. Kleiſt, Major v. Horn,
Ritterſchafisrath v. Günther, v. BorckeKoltz, v. Zaſtrow.
Vergebens ſuchen wir in der Reihe aller namhaft
gemachten Theilnehmer der Verſammlung einen Land
wird von bürgerlicher Herkunft. Eine hübſche Zu
ſammenſtellung „nothleidender Bauern“!

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. Januar 1901.)

Der Reichstag ſetzte heute die Etatsberathung und
damit die an den Gehaltspoſten des Staatsſecretärs
des Jnnern ſich anſchließende Erörterung fort. Als erſter
Redner beklagte der Abg. Fürſt Bismarck (b. k. F.) lebhaft
den gegenwärtigen Zuſtand und den Mangel an Rückſicht der
Collegen, die den Sitzungen des Reichstags wochenlang fern
blieben und es dem Hauſe nicht möglich machten, die Er
örterungen abzuſchließen. Mit dem Abg. Richter ſtimme er
bezüglich der Ausführungen der Freiſ. Ztg. überein, daß die
derzeitige Erörterung zu ausgebreitet ſet; es komme hinzu,
daß alle dieſe Reden über landwirthſchaftliche Zölle, die doch
im April oder November bei Vorlegung des Zolltarifs auch
noch wiederkehren würden, keinen einzigen Abgeordneten mehr
von ſeiner Meinung abwendig machen würden. Der erſte
Reichskanzler habe das Verdienſt, die Nation über den Werth
des Schutzzolles aufgeklärt und ſie durch ihn wohlhabend
gemacht zu haben. Herrn v. Stemens gegenüber müſſe er
betonen, daß die Getreideüberſchuß producirenden Länder
exportiren müßten dadurch wirkten die Zölle verbilligend auf
dem Weltmarkte. Wenn er die Landſlucht der Leute dem
Einfluß der Zölle zuſchretbe, ſo zeige das Beiſpiel Englands,
wo das Land noch entvölkerter ſei, das Jrrige dieſer Anſicht
Wenn er ferner die Viehzucht zu vermehren empfehle, ſo
ſollten nur erſt die Parteten der Linken für einen Schutz des
Viehbeſtandes ſorgen helfen Maul und Klauenſeuche raube
jährlich dem Lande Vieh im Werthe von 100 Millionen
Mark. Der Abg. Ftſchbeck habe ganz wie ein engliſcher
Radicaler geſprochen. Die Behauptung, das Volk leide
Schaden durch die Getreidezölle, ſet ebenſo beweislos, wie die,
daß die Sozialdemokratie dadurch Zuwachs erhalte. Die
Erhöhung der Getreidezölle ſei nöthig, um eine
nationale Landwirthſchaft zu haben und dieſe kaufkräftig zu
erhalten. (Beifall rechts. Der Abg. Dr. Pachnicke (fr.
Vgg.) wies darauf hin, daß der Umſtand, daß ſowohl im
Reichstage wie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe dieſe Zoll
fragen behandelt würden, beweiſe, daß man, obwohl die
Handelsvertragsfragen ſachlich noch gar nicht zur Erörterung
ſlünden, doch jetzt ſchon die Beſchlüſſe vorbereite. Die Rechte
ſcheine ihre Poſition doch noch nicht für ſtark genug zu
halten, ſonſt würde ſie nicht fortwährend ſuchen, die Re
gierung feſtzumachen. Die Handelsverträge müßten unter
allen Umſtänden erneuert werden, damit ſet vor allen Dingen
zu rechnen. Mit allen Mitteln müſſe man ſich dagegen zu
wehren ſuchen, daß den Konſervativen ihr Vorhaben gelinge,
in Preußen die Kanalvorlage zu verſchleppen und im Reiche
den Zolltarif übers Knie zu brechen. Wenn die Rechte ihre
Agitation für Erhöhung der Getreidezölle fortſetze, werde ſich
hald eine mächtige Gegenbewegung im Volke geltend machen.
Daß die Wiſſenſchaft nicht auf Seiten der Konſervativen
ſtehe, gebe deren Selbſtſücht nicht zu. Bedauerlicherweiſe
ſtehe die nationalliberale Partel in dieſem Kampfe nicht auf
Seiten des Volkes, aber ſchon erhöben ſich Stimmen in deren
Lager gegen die Unterſtützung der agrariſchen Forderungen.
Die Skeigerung der Ausfuhr beweiſe den Werth der Handels
verträge. Die Haupturſache der Kriſis ſei die Ueberwerthung
von Grund und Boden, die durch die Getreidezollerhöhung
nur noch weiter getrieben werden würde. Daß das Jnland
den Zoll trage, ſei durch Profeſſor Konrad ganz unwiderleg
lich ſelbſt durch Angabe der Belaſtung des Einzelnen
nachgewieſen. Der konſervative Abg. Oertel ging ſcharf
mit der Sozialdemokratie ins Gericht und hielt ihr
vor, was man etwa über ſie ſchretben könne, wenn
man ſich die Betrachtungsweiſe des „Vorwärts“ beim
Krönungsjubiläum aneignen wolle. Abgeordneter Gerſten
berg (Etr.) vertrat den Standpunkt der bayriſchen Bauern
in der Zollfrage. Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) ſprach dem
Fürſten Bismarck die Berechtigung ab, ſich hier als Ver
treter der deutſchen Bauern aufzuſpielen. Mit einer Rede
des ſozialdemokratiſchen Abg. Bebel ſchloß endlich die
Verhandlung über den Gehalt des Staatsſecretärs, das un
beanſtandet bewilligt wurde. Das Haus erledigte dann noch
einige Etatstitel ohne Erörterung und vertagte ſich
hierauf auf Mittwoch, wo die Anträge über die Wohnungs
reform weiter berathen werden ſollen und wo außerdem der
Antrag betr. Aufhebung der Theatercenſur auf der Tages
ordnung ſteht.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. Januar.
Jm Abgeordnetenhauſe ſchilderte heute vor Eintritt in die
Tagesordnung der Abg. Dr. Lotz (b. k. Fr.) die Ver
heerungen, die eine Springfluth in der Nacht vom 27. zum
28. Januar in Oſtfriesland angerichtet hat, und bat das
Land und die Regierung um Hülfe zur Linderung der Noth.
Präſident v. Kröcher ſchloß ſich dieſem Wunſche an.
Sodann ſetzte das Haus die Weiterberathung des Land
wirthſchaftsetats fort und erledigte den Titel Miniſter
gehalt“. Die Debatte bewegte ſich in dem altausgefahrenen
agrariſchen Geleiſe langſam weiter und bot keinerlet neue
Momente. Daß das neue Weingeſetz, wie Miniſter
v. Hammerſtein verſicherte, noch in dieſer Seſſion dem
Reichstag vorgelegt werden ſoll, iſt gleichfalls ſchon bekannt.
Von der Freiſinnigen Volkspartei griffen die Abg. Dommes,
Dr. Hirſch und Wintermeyer in die Debatte ein. Abg.

Dommes wies als praktiſcher Landwirth an überzeugenden
Beiſpielen nach, daß dem kleinen Landwirth, der ſelbſt Ge
treide zukaufen müßte, die Erhöhung der Getreidezölle nur
Schaden bringen würde. Mittwoch Fortſetzung der
Etatsberathung

eWerte es.

und wenige große Kandelaber erhellen den rings mit purpur
farbenen Tuch beſchlagenen, mäßig großen Raum. Auf einer

S Bahre, etwa zwei Fuß über den reich mit Blumen gezierten

Hein gargriſchen Bl tueh folgen Pauern SHem agrariſchen Blatte entnehmen, folgende „Bauern

tuch und die purpurſammtenen hermelinverbrämten Staats-
gewänder des Hoſenbandordens völlig überdeken. Zu Häupten
des Sarges ruht das Königliche Diadem, deſſen prachtvolle
Edelſteine im Lichte funkeln. An den vier Ecken der Bahre
ſtehen rieſenhafte Gardeſoldaten, mit über die Bruſt gekreuzten
Armen auf ihre Gewehrkolben geftützt, unbeweglich gleich
Statuen da. Zu beiden Seiten des oberen Sargendes ruhen
die Kranzſpenden des Königs]und der Königin, ihnen zunächſt
die des deutſchen Kaiſerpaares. Jn den Gängen, von deſſen
Fenſtern aus das Auge den herrlichen Blick über den Solent
und die unten ankernden Kriegsſchiffe genießt, herrſcht feter
liche Stille, die mehr als alles andere das Schloß zum Trauer-
hauſe ſtempelt. Die Beſatzungsmannſchaft der „Hohenzoklern“
wurde Sonnabend Nachmittag zur Beſichtigung des Trauer
gemachs zugelaſſen

(Zur Konitzer Mordaffäre) wird dem „Geſ.“ be
richtet: Geſtern wurde der jüdiſche Händler Studinskt, den
einige Knaben am Abend vor dem Auffinden der Winterſchen
Beinkleider in der Nähe der „Spüle“ und des „Logengartens“
unter auffälligen Umſtänden beobachtet haben wollten, vor
dem Unterſuchungsrichter einem Verhör unterzogen. Er
leugnet entſchieden, an jenem Tage überhaupt in jener Stadt
gegend geweſen zu ſein. Der evangeliſche Kirchengeſang-
Verein zu Konitz erläßt folgende Erklärung „Wir glauben
im Sinne der weit überwiegenden Mehrzahl der Einwohner
von Konitz zu handeln, wenn wir über die nichtswürdigen
Verdächtigungen, welche von Berliner Biättern über Herrn
Lehrer Weichel, unſeren langjährigen Dirigenten, verbreitet
werden, unſere Entrüſtung ausſprechen. Wir kennen ihn
weder als einen jähzornigen noch gewaltthätigen Mann.
Die Koſten, welche die Konttzer Blutthat bisher gefordert
hat, belaufen ſich ſchon über 200000 Mark. Allerdings find
dabei die Koſten für die Nebenprozeſſe und das Militär, das
ſich in Stärke einer Compagnie (14. und 141. Regiments),
immer noch dort befindet, mit einbegriffen. Die ausgeſtetzte
Belohnung beträgt 20000 Mark und aus privaten Zu
wendungen 12000 Mark.

(Ueber die Grauſamkeit der Boxer) macht in
einem vom „Schwäb. Merkur“ veröffentlichten Briefe aus
Yangtſou Profeſſor Dr. Küttner, zur Zeit Chefarzt des
Lazareths vom Rothen Kreuz in Tſingtau (Kiautſchau),
folgende weitere Milthetiungen „Wehe dem Armen, der
dem BVoyxergeſindel in die Hände ſällt! Eine teufliſche Er
findungsgabe beſitzt der Chineſe im Ausſinnen gräßlicher, für
das Nervenſyſtem der thieriſch-ſtumpfſinnigen Kulis zuge
ſchnittener Martern. So wurde vor Kurzem einer unſerer
Leute befreit, dem ſie ſchon die Haut abzuziehen begonnen
hatten. Einen indiſchen Reiter haben ſie auf der Erde feſt
gebunden und über ſeinem Kopf ein mit Papier überſpanntes
Geſtell angebracht, von welchem aus durch ein feines Loch
dünner Sand auf das Geſicht des Gefeſſelten hinunterrann.
Auge, Mund und Naſe wurden langſam durch den rieſelnden
Sand verdeckt, und der Arme erſtickte in langem Todeskampfe.
Noch viel ſchlimmere, wahrhaft unglaubliche Scheußlichkeiten
zu ſchildern, ſträubt ſich die Feder: daß die Quälereien über
fünf bis ſechs Tage ausgedehnt und durch Ausreißen ſämmt
licher Nägel, Haare und Zähne eingeleitet wurden, iſt mehr
ſach vorgekommen. Jch kenne aus eigener Anſchauung den
Albaneſen wie den Kaffern; beide ſind unmenſchlich, aber ſie
ſind doch nur Stümper gegen die gelben bezopften Beſtien.
Welch ein Unterſchied gegenüber dem Krieg unter geſitteten
Nationen Und dieſe Geſellen ſollten unſere braven Truppen
noch zart anfaſſen müſſen!

Ueber den verhängnißvollen „Theater-
brand“) in Chicago liegen jetzt ausführliche Nachrichten
vor. Während einer jüdiſchen Theatervorſtellung brach eine
Panik aus, wobei acht Perſonen einen gräßlichen
Tod fanden und viele andere zu ſchweren Verletzungen
kamen. Das Auditorium umfaßte ca. 800 Perſonen und
ſetzte ſich faſt durchweg aus Frauen und Kindern zuſammen.
Die Vorſtellung war faſt vorüber, als auf einmal Rufe
„Feuer!“ „Feuer!“ durch den Saal hallten. Jm nächſten
Augenblick war aus dem Auditorium ein zu Tode geängſtigter
Mob geworden, der ſich nach den Ausgängen zudrängte
und von dem ein Jeder für ſein Leben kämpfte. Am oberen
Theile der Halle zieht ſich eine Galerie hin, die nur einen
Ausgang hat. Dort ſaßen 150 Frauen und Kinder die
Frauen am hinteren Ende der Galerie warfen, als ſie ſich
durch das Gedränge den Ausgang abgeſchnitten ſahen, ihre
Kinder über die Brüſtung der Galerie in das zehn Fuß tiefer
gelegene Parterre. Die Kleinen fielen mitten in die furchtbar
aufgeregte Menſchenmaſſe und wurden ſofort zertreten. Drei von
den Kindern fanden auf dieſe Weiſe den Tod. Viele von
den Frauen ſprangen ihren Kindern ins Parterre nach, und
durch den Andrang gegen die Brüſtung der Galerie brach
dieſe an mehreren Stellen zuſammen. Jm Parterre war das
Gedränge noch viel ſchlimmer als auf der Galerie. Es waren
nur zwei Ausgänge vorhanden, die auf eine gewundene Treppe
von acht Stuſen führten; an dem Abſotz, wo der obere Theil
der Treppe ſich mit dem unteren vereinigt, drängte ſich eine
wahnſinnig aufgeregte Menſchenmaſſe und dort ſowie an den
beiden Ausgängen entſtand ein verzweifelter Kampf zwiſchen
den Männern, Weibern u. Kindern, die ins Freie zu gelangen
ſuchten. Am Treppenabſatz fiel eine Frau zu Boden, und im
nächſten Augenblick fielen einige zwanzig Perſonen über dieſelbe
ehe das verzweiſelte Gedränge vorüber war, waren innerhalb
eines Raumes von vier Fuß vier Perſonen zu Tode ge
trampelt. Fünf Minuten nach Beginn der Panik war
Alles vorüber und die zu der Unglücksſtätte geellten Poltziſten
und Feuerwehrleute fanden nichts weiter zu thun, als die
Todten und Verletzten hinauszutragen. Der Feuerlärm war
nur ein falſcher geweſen. Die HeißluftHeizungsanlage
in dem Gebäude iſt etwas ſchadhaft, und in infolgedeſſen
kommt es nicht ſelten vor, daß Funken durch die Heizungs
röhren fliegen. Beim Anblick ſolcher Funken glaubte wahr
ſcheinlich der Mann, der den erſten Feuerruf erhob, das
Haus ſtehe in Flammen.

Ein Sklavenmarkt in San Franzisko.) Aus
NewYork wird Londoner Blättern gemeldet: Fünf
chineſiſche Mädchen wurden in San Franzisko am
Montag öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft.
Die Auction wurde in der „Chineſenſtadt“ veranſtaltet, und
eine große Menge wohnte ihr bei. Es wurde kein Verſuch
gemacht, die Auction zu verhindern, die Mädchen wurden
ihren Käufern ohne Einwendungen übergeben. Die Preiſe
beliefen ſich im Durchſchnitt auf 8000 Mark. Die Mädchen
wurden von einem chineſiſchen Kaufmann, der ſeinem Harem
abgebrochen hat und nach China zurückkehrt, verkauft.

(Die Beerdigung Verdis) in Mailand iſt auf
nächſten Mittwoch 7 Uhr Vormittags, feſtgeſetzt. Dieſelbe
wird, dem Wunſche des Meiſters gemäß, in einfachen Formen
ſtatthaben, es wird kein Militär dem Zuge ſolgen; auch
Blumenſpenden ſind verbeten.

(1000 Snake-Jndianer) betraten nach elner
New Yorker Meldung den Kriegspfad. Die Bundescavallerie

Boden, ruht der Sarg, den ein herrliches weißſeidenes Bahr- iſt nach dem Jndiquerterritorium abgeſandt.
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FamilienNachrichten.

Fär die uns erwiesene über-
aus grosse und innige Theil-
n bei dem Hinscheiden u. S

Merseburg, den 29. Jan. 1901.

Wranz Rügow
nebst Lindern.

Amtliches.

Ran b.
Am 16. Januar 1901 iſt der Sattlergeſelle Hehni Schütz aus Langenſalza au

Wer Chauſſee von Merſeburg nach Weifſzen
Fels in der Nähe des erſten Metlenſtelnes bei
erſebaurg von drei Männern, die ihn zunächſt
vergeblich zur Theilnahme am Kümmelblättchen
ſpiel zu veranlaſſen ſuchten, ſeines Porte
monnaikes mit 5 Mark Jnhalt und ſeiner
aſchenuhr nebſt Kette beraubt worden, wobei
Zwei der Thäter ihn feſthielten, während der
Dutte h die Sachen entriß.

Dieſer, welcher ſich dem Schütz als ein ge
Loiſſer Schröter ausgegeben und geäußert hatte,
er habe in Merſeburg mit der dortigen Milt
Kärverwaltung ein Fouragegeſchäft abgeſchloſſen,
wird als ein Mann von 36—40 Jahren, in

Größe von 1,65—1,68 w, mit dunklenHaaren und dunkelblondem, kurz geſchnittenen
Schnurrbart beſchrieben, welcher mit einem

Braunen Jacketanzug, buntem Halstuch und
Croarzem Filzhut bekleidet geweſen iſt.

Der andere Mann, welcher ſich als Wagen
ſattter bezeichnete, war etwa 30—35 Jahre

1,65 bis 1,66 m groß, hatte ſchwarzeve, ſchwarzen Schnurrbart und einen Anflug

e Er trug einen grauen Filzhut,
z ſchwarzen Winterüberzieher und dunkle

Voſen.e er dritte Thäter hatte ſich in der Herberge

in Merſeburg als Fleiſcher Hermann Schneider
eßoren am 12. Februar 1870 in Pinne, aus

en. Die geraubte Uhr war eine ſilberne
nderuhr mit Goldrand, die Kette beſtand
bitter Kleiderſchnur mit grünem Tuch

irkt.
Es wird erſucht, alle Thatſachen, welche
E Ermittelung der Thäter oder der geraubten

Sachen dienlich ſind, umgehend zu den Acten
i. 34/01 mitzutheilen.

e a. S., den 22. Januar 1901.
Der Erſte Staarsanwalt.Vel Anrkion.

Dienſtag den 5. Februar, mittags 12
r. ſoll eine Anzahl Ellern, Rüſtern,
Wewtzeln u. Weiden, der Gemeinde Reipiſch
Jehörig. meiſtbietend verkauft werden. Sammel
Plage Gaſthaus.

Reigiſch, den 29. Januar 1901.
Der Gemeindevorſteher.

Eine Scheune
t zu verpachten Winkel 5.

Farmtlten Verhältniſſe halber verkaufe

Sopha, Viſche, n sKleider chrank,
WVear Gebelt Vekten, VPettſtellen,

Schreib-Secretär uſw.
Wo ſagt die Expedition dieſes Blattes.

Wohnhaus.
Ein mittleres Wohnhaus in der innerenS St zur kaufen geſucht. Gefl. Angebote unter

a M I0O7 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Darlehen
Den 100 Mark aufwärts zu coulanten Be

Hanwover, Heiliger Str. 273.

Masken Anzüge
Elephante und Affe) zu verleihen oder zu
Lerlaufer Dammſtrafze 7, part.
Serren u. Dawenmaske
bis Zu verkaufen Markt 19, 1 Tr.

amenmasſee
J zu verkaufen Preußerſtrafze 5.

Damenmaske
S verleihen Hälterſtraßze H.

Etzt Logts zu vermiethen und FBeeſen Preis haler, e er
Naum burger Straßze G.

ne von 2 die Wahl von 150za mit Garten zu ver e

Eine D

ngen, ſowie Hypothekengelder in jeder
See auszuleihen. Bittner Oo.,

Von Mittwoch den 30. Jan.
s 30 Stück

Lager Ränme
trocken nnd hell, bisher als Militärkammer

ſind per ſofort zu ver giethen und
April eventuell ſpäter zu beziehen.

Hotel halber Mond.

Entenplan 1
iſt eine freundliche Wohnung, halbe 2. Etage,
beſtehend aus 5 Räumen, zu vermiethen und
I. April zu beziehen.

S 7 S 7Halleſche Str. 24b
iſt die ParterreWohnung mit Garten zu ver
miethen und ſofort oder 1. April zu beziehen.
Näheres WMeuſchauer Str. a.

FDie Parterre- Wohnung
im Hauſe Weiſzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt Z1, im Comptoir.

verkaufen im Einzelnen und in Fuhren billigſt

Schaefer Söhne
Schkenditz, Dampfſägewerk.
Skephan s Frühſtückſtubr

zum „Grohen Fritz.
Täglich friſch (warm)

Jauer'ſche Würſtchen,
Münchener Bockwürſte,

Wiener Würſtchen,
Polniſche Bratwurſt.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,Küche und Zubehör, Preis 40 Thaler, zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Schmaleſtraße 17.
Eine auſtändige Schlafſtelle

für 1 oder 2 Herren ſofort zu vermiethen
gr. Ritterſtraße 27.

Freundl. möbl. Zimmer
für 2 Herren zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine ff. möblirte Stube
mit oder ohne Schlafeabinet iſt bereits bei der
Hälfte des Preiſes als in der innern Stadt
von einem oder 2 beſſeren Herren oder Damen
zu vermiethen.

W. Riehter, Leipziger Str. 8.
Freundl. möbl. Zimmer neben
Klavier ſoſort geſucht. Gefl. Offerten unter
C 17 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möblirtes Zimmer
wird für ſoſort zu miethen geſucht. Gefällige
Offerten unter R 100 an die Expedition
d. Bl. erbeten.

Geſchälte
Mandarinen-

Apfelſinen
ſind wieder eingetroffen.

dler-Hrogerie
Wilh. Kieslich.

Feinſten

Blüthenhonig

erſehnrger
Rabenbrünm,

25 Flaſchen 3 Mk., einpfiehlt

B. Oeltzschner,
Adam's Nachf.,

Oberburgstrasse S.
Donnerstag und Freitag

ſ unfriſche Rin yokaldannen.

R. S
Einige S Wda noch angenomn a erfragen in

e Kiehter, Leipziger Str. 8. er Expedition d. V.

Robert Heyme“s
Kinder-Kährzwiebach

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

Pfeſfergurkenm,
à Pf. 25 Pfg.
Senfſguvricemn,
S Pfd. 25 Pfg.

W. Wreisselbeeren,
S Pf5. 40 Pfg.

efſdelbeerem,
à Fl. 40 Pfg.

Ia. Magdeburger
Sauerkohl,

2 Pfd. 15 Pfg.

Ia. Braunſchweiger
Gemüſeconſerven

beſte Qualitäten, als

Ia. junge Sehnitthohnen,
2 Pfd.Doſe 35 Pfg.,

Ia. junge Erbsen
2 Pfd.Doſe von 70, 100 und 130 Pfg.

a. Schnittspargel
2 Pfd. Doſe von 90 bis 100 Pfg.

Ia. Stangenmspargel,
I Pfd.Doſe von 85, 100 und 120 Pfg.,

FIischobs t.à Pfd. 60 Pfg.
ſowfe ſämmtliche

Früente
in bekannten hochfeinen Qualitäten empfiehlt

zu billigſten Preifen

Wilhelm Kötteritzsch,
Gotthardtsſtr. 11.

von Grube Paul Luckenan der

liefere jedes L
Gewicht. Max Hetzer,

Oberaltenburg 6.
Frisenen Senettſiseh,

frisehes Rehwild (eulen,
Kücken ung Ziätter),
junge feiste Fasanen,
Perin ühner, Doulets,

Capannen Fariser Kopfsalatnung Regie schen

empfiehl
DG. L. Zimmern

getrocknete u. eingemachte

A. Riebeck ſchen Rontanwerke A.-6.
Quantum prompt und bei reellem

Pr. Th. Stephan
empfiehlthochfein Ncſina elſinen,

60, 75, 100 Pfg.,Kieler Zücriinge und Sprotten,

Flensburger Spickaale,
hochfeine Almeria-Trauben,

(prachtvoll röthliche, ſüßze Beeren).

W I R.Jöchterbildungs-
Institut,ſtaatlich beaufſichtigt. Pro u. wiſſen

ſchaftliche Ausbilbdung. Aufnahmen An
faug April. Proſpekte m. Anſicht v. Haus

und Park durch Dr. Curt Weiss

Stenograplſie.
Der neue Uuterrichts-Curſus beginnt

Freitag den 1. Februar er.,
abends 9 Uhr, in der „Goldnen Kugel“.

Anmeldungen werden daſelbſt angenommen.

Auch ertheile ich Privat Unterricht in
meiner Wohnung, Oberaltenburg 23.

G. I och.
Verein ehemaliger

Cavallerie
zu Merſeburg.

Unſere Nachfeier des Geburtsfeßes Sr.
Mej. des Kaiſers findet Sonntag den Z.
Februar, von abends 8 Uhr an, in den
Räumen der „Kaiſer Wilhelms-Halle“, beſt. inAbendunterhaltung u. darauffolg.

Tänzchenſtatt. Freunde und er unſeres Vereins

ſind herzlich willommen.
Der Vorſtand.

e

M.G.V.
„Flora“.S

üiſer 8nſer Suüſtun be O
O
O

O e

8 im „Tivoli“ſtatt. Der Vorſtand.h

Rathskeller.
Emvfehle von jetzt ab

Pilsener, ſowie auch
Kabenbräuaus hieſiger Stadtbrauerei v. Carl Sener

Franz Mähnert.
Kuiſer Wilhelmshalle

Freitag ff. Pökelknochen mit Erbspurée nud Sauerkraut.

Dauers Reſtauration
Heute Donnerstag Schlachtefest

Frankleben.
Vorläufige Anzeige.

Sonntag den 17. Februar

großer
Maskenball

DVarl Precht.Fotzschen.
Sonntag den 3. Februar5 gro roßes

Maskenfeſt
in beſtdecorirtem Saale.

der Demasktrung große

S Feſtpolpnaiſeund Ball.
Die Muſik wird von einer Clown

Kapelle ausgeführt.

Die e Herren und
hvolle Geſchenke.

l n freien

Damenmaske er

Sorg
h e Es

ergere



eine große Partie
Burkslrins, Paletot- und Anzugſtoffe

beſonders Reſte für Conſfirmandlen- Anzüge ausreichend, ſowie

fertige Rerren- und Knaben- Garderobe

enorm billig.

Bei
JuſluenzaGCpidemien

Zenugnifz. Schon ſeit bereis zwöl
Jahren habe ich Jhre Fay's ächte
Sodener MineralPaſtillen gebraucht. Jch

rechter Lungenflügel iſt feſtgewachſen) u.
kann ich daher ohne die Paſtillen zu
nehmen, nicht mehr leben. (folgt Beſtell.)

Br. Ernſt Sch.Nachahmungen weiſe

Husten, Heiserkeit, Versohleimung, Indispositien,

m

leide ſehr an Lungen-Emphyſem (mein

man zurück.

Fay's Achte

Sodener MineralPaſtillen
ſind altbewährt gegen

Katarrhe der Athmungsorganse ete.

Aeußerſt bequem in der Anwendüng!
Guter Geſchmack!

Wohlthuende Einwirkung auf den Magen.
glänzenden Erfolg!

Zeugniſſ. Jch gebrauche Jhre Fay's
ächten Sodener MineralPaſtillen gegen
Laryngitis auf meinen Touren ſelbſt
ſchon längere Zeit. Dr. med. G. in N.

Vreis per Schachtel 85 Afennig.
Erhältlich in allen Apotheken,

Drogerien u. Mineralwaſſerhandlungen-

Geusa,
Sonntag den 3. Februar

Masken ſind im Locale zu haben.

Heute

hausſehl. Wurſt.
Jahresbericht

des Arnenpſege-Berbands ſt dent

dritten Bezirk St. Maximi 1900.
Jn dem zurückgelegten 7. Geſchaftsjahre des

Verbands war die Zahl der Unterſtützungs
geſuche eine mäßige zu nennen obgleich der
Winter lang andauernde kalte Witterung mit

ſich brachte.
Ünterſlühungsgeſuche kamen im Berichts-

jahre 58 zur Berathuug, wovon 6 Geſuche ab
An Geld kamen 106 Markgelehnt wurden.

50 Pfg. zur Verabreſchung und an Torf 325
Stück. Außerdem wurde in einem Falle Milch
im Betrage von 2 Mark bewilligt.

53 ſ. J. A. R. Hrauenhbeim,
Schriftführer.

Für die Armenküche ging weiter ein.
Frau Präſ. Paſchke 15 Mk. Frau v. Schwartz
koppen 6 Mk, Ungenannt 40 Mk. L. M.
20 Mk., Frau Geh. R. Triebel 10 Mk., Herr
Kfm. Fritſch Ctr. Linſen, Ctr. Hirſe,

Ctr. Graupen, Herr Fleiſchermeiſter Sturm
15 Pfd. Talg, Herr Fleiſchermeiſter Götze 15
Pfd. Bratwurſt, Ungenannt 3 Körbe Kartoffeln,
Herr Amtsrath von Zimmermann in Benken
dorf 30 Etr. Kartoffeln und 5 Sack Erbſen,
Herr Kfm. Teichmann Ctr. Bohnen,
Ctr. Reis, Frau Ww. Teichmann CEtr.
Graupen, Ctr. Linſen.

Der Vorſtand
des vaterl. FrauenVereins.

liegen zur Einlöſung bereit.Beutsoher Kaiser

Die Haus
collecle Frachte einen Ertrag von 57 Mark

für
HandlungsVerein r 1858

(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg.
großer Ueber 62000 Mitglieder. tteber 84000 Stellen beſetzt.

Maskenball Vermögen d. Vereins u. ſeiner Kaſſen 6 750 000 Wark.
Hauptzweck: Koſtenfreie Stellenvermittlung.

Unübertroffene Wohlfahrtseinrichtungen zu Gunſten der Mitglieder.
Die Mitgliedskarten für 1901 und die Quittungen der verſchiedenen Kaſſen

Nach dem 1. Februar iſt Verzugsvergütung zu entrichten.
Eintritt täglich. Vereinsbeitrag jährlich Mark 6.

Unsere so beliebten

Damen Lacktuchspangen

r a 3 Mark
ſind in allen Größen wieder vorräthig.

Stern 8 Cie.
Merſeburg

kl. Ritterſtr. Z. kl. Ritterſtr. 3.

S

Spergau.
Zum LichtmeßCarneral

Halt! Aufgepaßt!
Der Zurht- und Raſſe

TaubenVerkanf
hat wieder begonnen, auch kaufe und tauſche.

x

e bei freier Wohnung, 1 Morgen Kartoſſel
X land,

x

Suche

zum 15. Februar nach auswärts geſucht.
M erfragen

für ſofort geſucht

Gine Vetdette ahhanden

Einen Cehrüng
ſucht zu Oſtern

Oscar Hiüthel., Bäckermeiſter
Für mein Manufaktur und Modewaarens

Geſchäft ſuche ich Oſtern a. e. einen

Lehrling.ehrling.
Otto ravnKe, Merſeburg,

Burgſtraße 8.
Auf Rittergut St. Ulrich bei Mücheln

finden

3 Dreſcherfamilien
Accorddruſch,

1. April er. Arbeit.

Ein ordentl. Dieuſtmädchen,

freier Feuerung c.

welches einige Erfahrung im Kochen und in
der Hauswirthſchaft
I. April d. J geſucht.

beſitzt, wird für den
Lohn 150 Mk.

Pfarre in Collenbey bei Ammendorf
für ſehr gute Stellen nach hier und
auswärts Köchinnen, Stuben, Haus

ſowie ältere u. jüngere Mädchen, 1 Stuben
mädchen nach ausw. bei 240 Mk. Lohn ſucht

Frau Laungenheim, Preußerſtr. 14, a. Markt.
1 Hausburſche v. Lande, 1 verh. Pferdeknech

u. Arbeiterfamilie ſuchen 1. 4. Stelle. D. O.

Geſucht wird zum 95. Februar ein

älteres Mädchen
mit guten Zeugniſſen für Küche u. Hausarbeit von

Frau oh. Martim,
Hälterſtr. 12, II (Fteichskangler)«

Nach Halle a. S. wird 1. März bei
hohem Lohn eine

perfekte Köchin
geſucht. Meldungen mit Zeugniſſen unter
U p 7 958 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Eine Auſwartung
wird zur Aushülfe auf 2 Monate geſucht

Moltkeſtraßze S. Treppe
Zum 15. Februar ein

ſanberes Mädchen
J geſucht Halleſche Str. 35.

Ein ehrliches fleißiges
Mädchen

Zu
Clobigkauer Str. 25.

Eine Aufwartung
Lindeuſtraßze 9.

Aeleres zuverläſſiges

Maacdlehem,
welches kochen kann und Hausarbeit übernimmt
wird zum I. März oder 1. Avril geſucht.

Frau LandesBauinſpektor Vikolaus,
Halleſche Str. 16. II.

gekommen. Ab
zugeben

Lauchſtädter Straße 13.
Portemonnaie mit 10 Mk. Jn).

auf dem Wuchenmarkte verloren. Geger Be
lohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Freitag den 1. Februar ladet freundlichſt ein

Götze Teichſtr. 10. Die Jugend. Hierzu eine Beilagge.
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Provinz und Umgegend.

J Halle, 29. Jan. Der Sturm hat in der
Nacht vom Sonntag zum Montag nicht ſchlecht ge
hauſt. U. A. hat er einen großen Theil des Ziegel
daches der erſt vor 3 Wochen eingeweihten neuen
Handwerkerſchule ſtark demolirt, ſo daß eine theil
weiſe Umdeckung wird erfolgen müſſen. Das iſt für
die Meiſter, welche dieſe Arbeiten in Submiſſton
ausgeführt haben, keine angenehme Sache. Billig
und gut iſt zumeiſt nicht beiſammen.

Groß-Wechſungen, 28. Jan. Jn voriger
Woche wurde die Tochter des Arbeiters M. hierſelbſt,
welche abends aus der Fabrik zurückkehrte, im Dorfe
von einem Mann, der ſtch dadurch unkenntlich ge
macht hatte, daß er ſich die Mütze ins Geſicht ge
zogen, überfallen. Auf die Hilferufe des Mädchens
kamen Leute herbei, worauf der Angreifer floh.
Leider gelang es nicht, des frechen Patrons habhaft
zu werden. Bemerkt ſei noch, daß in unſerem Orte
in letzter Zeit wiederholt Perſonen überfallen wurden.

Deſſau, 28. Jan. Einem 12 jährigen Schul
mädchen wurde von zwei männlichen Perſonen das
Kopfhaar abgeſchnitten. Leider ſind die
Unholde unerkannt entkommen.

Kahla, 28. Jan. Um der hierorts durch
Erweiterung der Porzellanfabrik u. ſ. w. hervor
gerufenen Wohnungsnoth abzuhelfen, wurde in
einer öffentlichen Mietherverſammlung die Gründung
einer Baugenoſſenſchaft beſchloſſen, der ſofort 98
Perſonen beitraten. Der hier wohnhaften Familie
des auf dem „Gneiſenau“ verunglückten Jngenieurs
Pruüfer wurde aus Malaga mitgetheilt daß der Ver
ewigte nunmehr auch auf dem dortigen Friedhof zur
Ruhe gebettet ſei und ſich wohlthätige Bewohner der
Stadt bereit erklärt hätten, den Grabhügel öfter mit

Blumen zu ſchmücken. Jt Delitzſch, 28. Jan. Die gerichtliche Auf
hebung der bei Güntheritz aufgefundenen Kindes
le iche hat ſtattgefunden es ſcheint ſich der Verdacht
eines Mordes zu beſtätigen. Bei einem Localtermin
war auch die Staatsanwaltſchaft in Halle vertreten.
Als des Mordes dringend verdächtig iſt eine 20 Jahre
alte Näherin aus Wolfen bei Bitterfeld verhaftet
worden. Bei der Vollbringung der That ſoll auch
ein Mann aus Leipzig mit zugegen geweſen ſein,
wahrſcheinlich der Vater des Kindes

Bernburg, 28. Jan. Ein Eiſenbahn
unfall ereignete ſich heute früh auf der benachbarten
Station Baalberge. Dort fuhr ein Güterzug einem
anderen in die Seite. Der Materialſchaden iſt
unbedeutend. Die Güter müſſen umgeladen werden.
Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht verletzt worden.
Die Urſache des Unfalls iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Jena, 28. Jan. Seit längerer Zeit wurden
Diebſtähle auf dem Güterboden der Weimar
Geraer Bahn begangen. Es wurden Nahrunge
und Genußmittel und Kleiderſtoffe entwendet.
Geſtern wurde der Dieb in der Perſon eines

hüterbodenarbeiters ermittelt. Ein Theil der ge
ſtohlenen Sachen wurde bei einer Hausſuchung wieder
gefunden.

Quedlinburg, 29. Jan. Am Sonntag iſt
der Aufbruch des Eiſes der Bode im Harz
erfolgt. Unterhalb Neinſtedt, wo noch gewaltige
Eismaſſen im Bodebett lagerten, iſt der Fluß über
die Ufer getreten und hat dabei den Bahndamm
überſluthet. Der Sturm und die bedeutenden Nieder
ſchläge der letzten Tage werden, der „Magdeb. Ztg.“
zufolge, ein weiteres Steigen der Bode zur Folge

aben.

Leipzig, 30. Jan. Wie das „Wolffſche
Telegr.Bur.“ meldet, entgleiſte geſtern früh der
in Plagwitz-Lindenau fällige Perſonenzug 951 auf
freier Strecke zwiſchen PlagwitzLindenau und Lauſen.
Kein Reiſender wurde verletzt. Der Zugführer erlitt
eine leichte Armverſtauchung. Die Urſache der Ent
gleiſung iſt unbekannt. Die Paſſagiere wurden durch
Hilfszüge nach beiden Seiten befördert

Gera, 28. Jan. Jm landwirthſchaft
lichen Verein zu Groß Aga ſprach vorgeſtern ver
Director des landwirthſchaftlichen Inſtituts in Köſtritz
Dr. Settegaſt über die Bedeutung der Viehzucht für
die Landwirthſchaft. Dabei hob er hervor, daß die
Erhöhung der Getreidezölle den Bauern
nichts nüte, da Deutſchland doch vom Ausland
abhängig ſei. Dagegen mache die Steigerung des
Fleiſchconſums und die Wichtigkeit des Stalldüngers
eine rationelle Viehzucht auch bei uns nothwendig.
Dieſe Ausführungen fanden bei den zahlreich ver
ſammelten Landwirthen ausnahmslos lauten Beifall.

t Thale a. H., 27. Jan. Der Plan, auf dem
Brocken eine „Walpurgishalle“ zu errichten, in
der eine Reihe größerer Wandgemälde die Walpurgis
ſage zur vbildlichen Darſtellung bringen ſollte, iſt
glücklicherweiſe an dem Widerſtande des Fürſten zu
StolbergWernigerode, dem Eigenthümer des Berges
geſcheitert. Von einem Berliner Ausſchuß wird nun

tanzplatz beabſichtigt. Die hieſige Gemeindeverwaltung
hat einem Antrage des Herrn v. CrammBurgdorf
um Ueberlaſſung des dazu erforderlichen Baugrundes
in der Nähe des Bismarck-Felgens Folge gegeben.
Warum die Berliner die Natur mit Gewalt verbeſſern
(erböſern) wollen, iſt unerfindlich.

4 Niſchwitz (S.-A.), 27. Jan. Geſtern feierte
das Georg Jung' ſche Ehepaar hierſelbſt ſeine
eiſerne Hochzeit. An dem Jubelfeſte nahm die
ganze Gemeinde innigſten Antheil.

t Leipzig, 28. Jan. Zu dem 100000-
Mark Diebſtahl im Naundörſchen wird mitge
theilt, daß der größte Theil des geſtohlenen Gutes
wieder zur Stelle geſchafft iſt. Es fehlten noch ein
Werthpapier über 3000 Mark und eine große Anzahl
DTalons und Coupons zu Werthpapieren. Bei einer
Durchſuchung, die vor einigen Tagen ein hieſiger
Kriminalbeamter bei den in Schandau wohnhaften
Verwandten eines Thäters vornahm, wurden noch
Talons und Coupons zu Werthpapieren in Höhe
von ca. 17000 Mark zu Tage gefördert und be
ſchlagnahmt. Der Räuber, der kürzlich einer
Verkäuferin einen Leinwandbeutel mit 466 Mk. 35
Pf. entriß, iſt nunmehr ermittelt und hinter
Schloß und Riegel gebracht worden. Der freche
Dieb, ein 20 Jahre alter Malergehilfe von hier,
wurde am Sonnabend in Halle von einem hieſigen
Kriminalbeamten mit Unterſtützung der dortigen
Kriminalpolizei verhaftet. Daſſelbe Schickſal ereilte
einen gleichaltrigen Handlungscommis aus Halle,
der wegen Anſtiftung bezw. Hehlerei in Frage kommt.
Von dem geſtohlenen Gelde konnte nur ein kleiner
Betrag gerettet werden.

Dresden, 28. Jan. Heute Mittag iſt hier
bei 20 Ctm. unter dem Normalpegel voller
Eisgang eingetreten. Die Elbe iſt von Schöna
bis Strand eisfrei; bis Rathen herrſcht Eisſtopfung.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 31. Januar 1901.

(Perſonalnotiz.) Der ProviantamtsAſpirant
Fehling hier iſt an das Proviantamt in Neiße
verſetzt und wird am 1. Februar d. J. dorthin über
ſtedeln.

Das Verbot drahtgehefteter Bücher
und Hefte im Schulgebrauch iſt vom Kultus
miniſter vorläufig zurückgenommen worden, da
die von dem Verbote betroffenen induſtriellen Betriebe
ſich ſeither erſtchtlich und vielfach nicht ohne Erfolg
bemüht haben, die Gründe zu entkräften, die ſ. 3.
zu dem Verbote geführt haben. Jmmerhin ſind, wie
der Miniſter feſtſtellt, noch verſchiedene Mängel be
ſtehen geblieben. Trotz deſſen will er geſtatten
von der Annahme ausgehend, daß ſich die nächſt
betheiligten Jnduſtriezweige der Drahtmaſchinenfabri
kation und der Großbuchbinderei bemühen werden,
für die unerläßlichen Verbeſſerungen in den ange
gebenen Richtungen gebührend Sorge zu tragen
daß bis auf Weiteres auch über den 1. April 1901
hinaus mit Draht geheftete Bücher und Hefte zum
Schulgebrauche zugelaſſen werden, ſofern Gewähr
dafür geleiſtet iſt, daß bei einer im Uebrigen zweck
maßigen Ausführung der Heftung zu dieſer ausſchließ
lich nicht roſtende Metallcompoſttionen verwendet und
und die Klammernden gehörig verdeckt werden.

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“
veranſtaltete am Dienſtag im „Tivoli“ eine zwar
nicht ſehr zahlreich, aber doch gut beſuchte Soirée.
Das Programm bot eine ganze Reihe trefflicher und
gefälliger Gaben und erzielte bei jeder einzelnen
Nummer den lebhafteſten und freudigſten Applaus.
In der That mußte die Durchführung eine beſonders
vorzügliche genannt werden, ſowohl was die ernſteren
und gediegeneren als was die heitereren und unter
haltenderen Darbietungen betrifft. Das Orcheſter
ſtellte die hieſige Militärkapelle, welche mit tadelloſer

Klarheit und Feinheit Maillards Ouverture zum
„Glöckchen des Eremiten“, die Fantaſte aus Webers
„Prezioſa“ und ein munteres Potpourri von Titze
ſpielte Der Männerchor übertraf ſich ſelbſt durch
die mit Verſtändniß und Geſchmack in wirk
ſamſter Weiſe zu Gehör gebrachten Lieder
„Der Reiter und ſein Lieb“ von Schultz und
„Der Käſer und die Blume“ von Veit, denen er
dann die prächtigen und ergreifenden „Altnieder
ländiſchen Volkslieder“ mit Tenor und Baritonſolo
und Orcheſterbegleitung folgen ließ. Einen Sturm
von Beifall erweckten namentlich auch die durch
ſeltene Schönheit und Jnnigkeit auegezeichneten
Sopranſolos aus Tauberts Landsknecht“: „Recitativ
und Morgenlied“ und „Heimweh“. Der gemiſchte
Chor trug den friſchbewegten Walzer „Am Wörther
See“ mit Orcheſterbegleirung vor, und den Schluß
des abendlichen Programms bildete das reizende
Singſpiel „Das Roſel vom Schwarzwald“, deſſen

eehuter Eirrehondent. wn 31 Inner 190ſ

die Erbauung einer ſolchen Halle auf dem Hexen

Löſung einer Karte für 50 Pfg. bei einem der oben

humorvolle und geſchickte Wiedergabe die beſte
Stimmung für den nachfolgenden Ball machte.

Wie wir nachträglich erfahren, ſind in der Nacht
vom 20. zum 21. d. M. im hieſigen Chriſtianen
Waiſenhauſe 5 Enten geſtohlen worden. Auch
fand man am Morgen nach dem Diebſtahle die dort
vorhandene Kuh in ihrem Stalle abgelegt, ſo daß
man annehmen kann, die Spitzbuben haben auch die
Kuh entführen wollen, ſind aber bei der Ausführung
ihrer That geſtört worden. Ueber den Verbleib der
geſtohlenen Enten hat ſich noch nichts ermitteln laſſen.

IJn ver Klaſſe 3a unſerer gehobenen Knaben
ſchule, welcher der mit ſeiner Mutter an Lepra
erkrankte Knabe St. bis zum Sonnabend der ver
gangenen Woche angehörte, fand geſtern Vormittag
ſeitens des Herrn Kreisphyſikus Dr. Schneider hier
eine eingehende Unterſuchung derjenigen Schüler ſtatt,
welche in den letzten Monaten neben und in der Nähe
des unglücklichen Kameraden geſeſſen haben. Die
unmittelbaren Nachbarn mußten ſich im Lehrerzimmer
entkleiden und wurden hier einer genauen Beſichtigung
unterzogen. Ferner wurde angeordnet, die noch im
Beſitz der Klaſſe befindlichen Bücher des Schülers
St. zu verbrennen, die Schulſtube und Bänke wieder
holt mit Seifenwaſſer zu reinigen und auch die
Wände abzuwaſchen. Mit den beiden nach
Halle beförderten Kranken iſt auch der Ehemann
St. in der dortigen mediziniſchen Klinik unterſucht,
aber als völlig geſund befunden worden. Letzterer iſt
trotzdem vorlaäuftg von ſeinem Amte dispenſirt und
wird vorausſichtlich längere Zeit unter ärztlicher
Beobachtung bleiben müſſen.

Jm benachbarten Dorfe Schkopau hat ſich
am Montag ein höchſt bedauerlicher Unglücks-
fall zugetragen, indem ein dreijähriges Kind des
dortigen Schmiedemeiſters La n ge turch einen eiſernen
Radreifen erſchlagen wurde. Der ſofort herbeigeholte
Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod
konſtatiren. Die betroffene Familie verlor vor einigen
Jahren ſchon 3 Kinder an Diphtheritis.

V. Die Saale iſt in den letzten Tagen erheblich
geſtiegen und hat ihre Eisdecke geſprengt. Das meiſte
Eis iſt bereits abgetrieben, ohne Stopfungen herbei
zuführen. Ein weiteres Steigen des Waſſers iſt zu
erwarten, falls kein erheblicher Froſt eintritt.

Dieſer Tage wurden hier die erſten Staare
und auch einzelne Edelfinken beobachtet. Hoffentlich

erweiſen ſich dieſe als Vorboten des nahenden
Frühlings

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Januar.

Vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit Schnee
fällen bei lebhaften Winden, Temperatur in der Nähe
des Gefrierpunktes.

Für unſere Kriegerwaiſen.
Von den Einrichtungen des Deutſchen Krieger

bundes, dieſer bedeutſamen, in Staat und
Geſellſchaft zur Mitwirkung berufenen Gemeinſchaft,
iſt wohl eine der populärſten die Deutſche
Kriegerfechtanſtalt, welche mit ihren Fecht
verbänden und Fechtſchulen für den Unterhalt und die
Erziehung von ungefähr 250 Kriegerwaiſen ſorgt.
Die Waiſen ſind in drei Kriegerwaiſenhäuſern in
Römhild, in Canth und in Osnabrück unter
gebracht und erfreuen ſich hier der ſorgſamſten
geiſtigen und körperlichen Pflege.

Wenn auch die zu gedachtem Zwecke aus Anlaß
der ſilbernen Hochzeit des kronprinzlichen Paarcs im
Jahre 1883 begründete Stiftung ſich mit der Zeit
ein recht anſehnliches Vermögen (ca, 600 000 Mk.)
geſchaffen hat, ſo reichen deſſen Erttäge doch bei
Weitem nicht aus, um mehrere Hundert Kinder zu
erhalten und zu erziehen. Jn der Hauptſache muß
das Fechtweſen eintreten. Jm Jahre 1899 ſind von
der Deutſchen Kriegerfechtanſtalt 66 273 Mk. 26 Pf.
aufgebracht worden, weniger durch direkte Sammlungen
als durch Erträge aus Luſtbarkeiten, Aufführungen
und Lotterieen.

Für Merſeburg und Umgegend beſteht
ein Fechtverband, deſſen Ergebniſſe nach dem
„Kriegerhaue“ im Jahre 1900 folgende waren Vor
ſitzender Losfm. Gesky lieferte ab 53,60 Mk.
Erfochten durch die Fechtſchu en Nr. 337 Gaſtgeber
Lange Merſeburg 7 Mk. Nr. 2328 (Bzfm. Linſel
Dürrenberg) 15,40 Mk. Louis Langelotz
Weißenfels 3,10 und zwar aus der Sammelbüchſe
des Leiters nach Abzug von 0,30 Mk. Porto.
Nr. 1533 (Fm. Leuckfeld-Schladebach) 27,80
Mk. Außerdem 18 Mk. Ferner har die hieſtge
Fechtſchule Nr. 2135 im November einen Theater
abend veranſtaltet, deſſen Reinertrag ſich auf ungefähr
30 Mk. belaufen wird.

Die Mitgliedſchaft für das laufende Jahr wird durch

genannten Schulleiter erworben



ſonders bedroht

Sturm und Untweiter.
Ganz Weſt und Mitteleuropa hat, wie ſich jetzt über

ſehen läßt, in den leßten Tagen, namentlich am Sonnabend
Sonntag und Montag, von ſchweren Unwettern zu leiden
gehabt, zum Theil dauert die heftige Depreſſion noch an.

Zu großen Stürmen geſellten ſich Regen und Schneefälle,
nicht ſelten von Gewittern begleitet. Demgemäß haben e

viele bedeutende Unglücksfälle ereignet; beſonders haben
Neberſchwemmungen und an der Küſte Springfluthen großes
Unheil angerichtet. Es iſt unmöglich, auch nur aus Deutſch
land ſämmtliche traurige Einzelheiten mitzutheilen. Wir be
ne uns darauf, die bemerkenswertheſten Vorfälle im

nſchluß an unſere geſtrigen Meldungen zu regiſtriren.
Nach einer Meldung aus Bremerhaven iſt die Weſer

bei orkanartigem Nordweſtſturm zur Fluthzelt derart geſtiegen,
daß das Waſſer beinahe die Deichkappe erreichte. Jn der
Nacht auf Montag wurde das auf BorkumRiff verankerte
Borkumfeuerſchiff von ſeinem Platze weggetrieben.
Bisher iſt es nicht wieder aufgefunden worden.

Auch im Gebiete der Elbmündung wüthete nachts ein
verheerender Orkan. Eine gewaltige Sturmfluth, welche die
Gipfel der hohen Seedeiche erreichte, wühlte in die Dämme
große Löcher. Viele Unfälle werden gemeldet. Jn Cux
haven hat das Unwetter ſtark gewüthet, die Hafengegend
ſteht noch unter Waſſer.

Infolge von Hagelſchlägen und Regenfällen führen die
Lahn und ihre u M Hochwaſſer. Das Hochwaſſer
der Fulda und ihrer Nebenflüſſe iſt weiter geſtiegen und
oberhalb von Kaſſel am rechten Ufer ausgetreten. Ein Theil
der unteren Neuſtadt von Kaſſel, die Leipziger Straße, nach
dem Bahnhof Bettenhauſen zu, iſt überſchwemmt, der
Straßenbahnbetrieb unterbrochen. Der Perſonenverkehr kann
nur mittels großer Frachtwagen aufrecht erhalten werden.

Jn Südweſtdeutſchland ſteht es nicht weniger
ſchlinm aus. In Konſtanz zerſtörte ein orkanartiger Weſt
wind die Fernſprechleitungen und deckte Häuſer ab. Die
Dampfboote ſind auf dem Bodenſee und Rhein gefährdet und
können ihre Fahrten nicht ausführen. Jm Elſaß hat der
Orkan an Gebäuden und in der Feldflur ſchweren Schaden
angerichtet. Infolge des Unwetters ſind die Flüſſe an vielen
Stellen über die Ufer getreten und der Verkehr iſt vielfach
eſtört. Jn Frankfurt a. M. herrſcht ſeit Montag
bend anhaltendes Schneetreiben. Aus der ganzen

Rheinprovinz kommen ebenfalls Sturmmeldungen.
Schleſien iſt durch Hochwaſſergefahr wieder ganz be

Am Sonntag fielen allgemein reichliche
Riederſchläge unb ſtellenweiſe ſtarke Regengüſſe. In der
folgenden Nacht hielt bet außergewöhnlichem barometriſchen

Minimum das Regenwetter an. Es laufen bereits aus
verſchiedenen Gegenden beſorgnißerregende Nachrichten ein.
Jm Hirſchberger Thal tobt ein ſurchtbarer Schneeſturm
bei Thauwetter, aus der Lauſitz wird bei heftigem Orkan
Hochwaſſergefahr gemeldet. In Pethau bei Zittau riß
der Eisgang eine Nothbrücke, auf welcher drei Arbeiter
ſtanden, fort.

Auch in ganz Oeſterreich herrſcht ſeit Sonntag ein
orkanartiger Sturm, der vielfach von heftigen Gewittern be
gleitet iſt und in Folge plötzlichen Steigens der Temperatur
zahlreiche Unfälle durch Lawinenſtürze und Uebeberſchwemmungen
verurſacht hat. Durch herabſtürzende Dachziegel wurden
viele Perſonen verletzt.

In Gran wurde der Biſchof Bogificz beim Gang zur
Kirche vom Sturm niedergeworfen und erlitt eine Gehirn
erſchütterung.

Die Sturmfluth, die, wie bereits kurz gemeldet, die
Stadt Leer in der Sonntag Nacht heimgeſucht hat, hat
ganz außerordentlichen Schaden angerichtet. Wir entnehmen
dem „Leerer Anzeigebl.“ folgenden Bericht

Bereits Sonntag Mittag war bei dem ſtarken Nordweſt
ſturm das Waſſer recht hoch. Der Sturm tobte am Nach
mittage gegen 5 Uhr am heſtigſten; Regen und Hagelſchauer
wechſelten mit einander ab dazu entlud ſich um die genannte
Zeit ein kurzes, aber heftiges Gewitter über unſere Stadt.
Jedoch der Sturm nahm an Stärke zu bis um 4 Uhr Mon
tag früh. Kurz nach Mitternacht konnte man von einem
Orkan reden. Der Sturm übertrifft an Stärke alle ſeit
1883 hier zu verzeichnen geweſenen Stürme. Bald nach
Mitternacht kam die Fluth. Mit ſchaurtgem Geheul wälzte
der orkanartige Nordweſt die grauen Waſſermaſſen heran
bald traten die Ems und ſpäter auch die Leda aus ihren
Betten und ſtiegen an den Deichen empor und in die am
Fuß liegenden Straßen. Mit rapider Schnelligkeit brauſten
die tobenden Gewäſſer, die und das war das ſchlimmſte
bei der Sache ſehr dicke Eis ſchollen von den Flüſſen
mit ſich führten, über den Pferdemarkt, durch die Neueſtraße,
Kamp, Kampſtraße, Königſtraße, Rathhausſtraße und Oſter
ſtraße; die Brunnenſtraße lag frei zwiſchen dem Waſſer und
Eis der beiden letztgenannten. Leider war weder Mond noch
Gasbeleuchtung auch nur in einer der Straßen zu verzeichnen,
was das Rettungswerk ſehr erſchwerte. Jn manchen Straßen
ind die Bewohner der Häuſer erſt wach geworden, als52 Waſſer um ihre Betten ſpülte; ſo in der Reuen

ſtraße, wo ein alter hochangeſehener Herr von ſetnem Sohne
Unter Lebensgefahr aus dem Schlafzimmer, in dem bereits
ein Meter Waſſer ſtand, gerettet wurde. Die Nachtwächter

aben die Einwohner nicht geweckt. Aus vielenanſen, namentlich an der Groningerſtraße, am Pferdemarkt

Und an der Königſtraße ſahen die Bewohner aus den Dach
fenſtern und oben vom Dache herab gleich Schiffbrüchigen auf
das tobende und ſchäumende Element, immer in Angſt, daß
die treibenden Etsſchollen an ihren Wohnungen ernſtere Be
ſchädigungen anrichten könnten. Recht ſchlecht iſt es ergangen
den Arbeitern und der Familie des Kantinenwirths am
Schleuſenbau, welche in der Kantine wohnen und bei dem
Sturme die ganze Deacht auf dem Dache des Kantinengebäudes

zubringen mußten und Montag Morgen per Boot von
Eosklum aus gerettet wurden. Leider iſt durch die Sturm
ſiuth der ganze Schleuſenbau vernichtet. Um 27 Uhr
bet Tagesgrauen begann das Waſſer zu fallen. Die ange
richteten Zerſtörungen ſind fürchterlich Die dicken Etsſchollen
lagen Montag Morgen noch in den Straßen. Der Raths
keler iſt voll Waſſer. An der Leerorter Chauſſee ſind ſtarke
Bäume in etwa Mannshöhe vom Eis durchſchnitten, ein
dort ſtehender großer Lagerſchuppen der Firma E. Schumacher
iſt vom Erdboden verſchwunden. Auch in der Umgegend von
Leer hat die Sturmfluth vielen Schaden ar Jn
Folge des großen Unglücks wird zur Organiſirung von
materteller Hilfe in Leer das Comitee für die durch Sturm
fluth Beſchädigten von 187783 wieder zuſammentreten.

Gerichtsverhandlungen.
Weißenfels, 28. Jan. Mit einer Erbſcha

von 149 Peillionen wollte der von hier gebürtige Schuh
5

v

ev wagen Redaction, Druck und Perlgg von Th. R

macher Z ſchen ker die Verwandten eines im 18. Jahrhundert
in Amſterdam geſtorbenen Kreutzer beglücken. Auf ſeine
raffinirten Schwindeleien fielen etwa 30 einfache, zum Theit
ärmere. Leute aus der Gegend von Zeitz, Teuchern und
Theißen hinein, denen er insgeſammt etwa 5000 Mk. abnahm.
Eine Bauersfrau prellte er z. B. um 1400 Mk. Um den
Verwandten ſeine Erbſchaftsſchwindelet plauſibler zu machen,
war er verſchiedene Male von hier nach Amſterdam gefahren.
Das Landgericht in Naumburg verurtheilte ihn heute zu I
Jahren Gefängniß und dreijährigem Ehrverluſt.

Halle, 29. Jan. (Straſkammer.) Wegen Diebſtahls
im wiederholten Rückſalle angeklagt war der 16 Jahre alte
Arbeiter Ernſt Bruno Rötzſcher aus Merſeburg. Er
räumte ein, am 3, Januar d. J. in Merſeburg ſeinem
Schlafkameraden, dem Tiſchler Schwabe, ein Paar Beinkleider
entwendet und dieſe für 2 Mk. verſetzt zu haben. Durch
Noth infolge Arbektsloſigkeit wollte der Angeklagte zu dem
Diebſtahle veranlaßt worden ſein. Er wurde unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

nVermiſchtes.
(Ueber die Flottenarrangements) bei der

Beiſetzung der Königin von England ſteht bis jetzt
Folgendes feſt: Um 3 Uhr Freitag geht die Yacht „Alberta“
vom TrinityHausPier in Eaſt Cowes mit dem Leichnam
an Bord in See. Der Sarg wird auf. ein drapirtes Gerüſt
an demſelben Ort aufgeſtellt, wo die Meſſingplatte den
Platz bezeichnet, auf dem die ſterbliche Hülle des Prinzen
von Battenberg geruht hat. Vier Adjutanten zur See halten
am Sarge Wacht. Acht Torpedobootszerſtörer in doppelter
Linie zu vier folgen unmittelbar dahinter, und im Centrum
der vorigen die „Alberta“. Die Yacht „Vietvria und Albert“
folgt mit dem König und der Königin, hierauf „Osborne“
mik dem Herzog und der Herzogin von York und anderen
Mitgliedern des königlichen Hauſes. Hierauf folgt die
Admiralitätsyacht mit der Trinity Haus acht. Es iſt noch
unbeſtimmt, ob die „Hohenzollern“ im Gefolge ſein wird,
wenn nicht, wird der Kaiſer auf der acht „Viekorkag und
Albert“ ſeinen Platz finden. Die fünf Yachten ſegeln in der
Linie hinter der „Alberta“. Die Leiche bleibt über Nacht
'an Bord der „Alberta“. Der Kaiſer ſchläft auf der „Hohen
zollern“, ebenſo der König und die Königin auf der „Victoria
und Albert“. Während der Ueberfahrt werden von Minute
zu Minute Kaunnenſchüſſe vom ClarencePier gelöſt. Ueber
vierzig Kriegsſchiffe werden Aufſtellung nehmen. Die
Lafette, welche die Leiche der Königin Victoria von der
Victoriaſtation nach Paddington bringt, iſt im Arſenal von
Woolwich hergeſtellt und bereits in London eingetroffen.
Die Beſpannung wird aus ſechs Pferden beſtehen, die die
Protze ziehen, an der die Lafette befeſtigt iſt, die Mündung
des Geſchützes wird unbedeckt an der Frontſeite der Lafette
herausſehen. während das Verſchlußſtück und der Kurbeltheil
die Platte tragen, auf der der Sarg ruht, der mit weißem
Atlasbahrtuch bedeckt iſt.

(Ueber eine ſenſationelle Affäre) berichtet man
gus Wien: Jn der deutſchöſterreichiſchen Literaturgeſell
ſchaft, die ihren Sitz in Wien hat, iſt eine böſe Hriſis ein
getreten. Vor einiger Zeit trat Frhr. v. Gleichen
Rußwurm unter dem Vorwand geſtörter Geſundheit vom
Präſidium zurück. Nun hat Erzherzog Franz Fer
dinand das Protektorat niedergelegt. Das Geheimniß,
das über dieſer Angelegenheit ſchwebte, wird jetzt gelüftet.
Der Vicepräſident der Geſellſchaft. Manfred Frhr. von
Maderny, wird beſchuldigt, den Adelstitel fälſchlich
zu führen. Er iſt ein Bauernſohn aus Jülich in der
Rheinprovinz. Er iſt vermögend und ließ ſich von dem
Premierleutnant Adrian Baron Maderny adoptiren, in einer
Form, die jede legale Giltigkeit anſchließt. Um der Volks
zählung auszuweichen, begab ſich Maderny nach Venedig,
wohin ihm jetzt Profeſſor Strobl im Auftrage der Geſellſchaft
folgte. Maderny weigerte ſich, der Aufforderung, die Viee
präſidentſchaft niederzülegen, nachzukommen. Die Geſellſchaft
kaufte in dieſem Jahr die Druckerei Stern Steiner mit
einer Anzahlung von 30000 Gulden. Stern behauptet, von
Maderny nur 20000 erhalten zu haben. Die Quittung
lautet auf 30000, iſt alſo gefälſcht.

(Ueber ein Eiſenbahnunglück) wird amtlich ge
meldet Montag Abend kurz nach 11 Uhr ſtieß bei Worringen
der Güterzug 3031 bei der Ausfahrt in der Richtung auf
Reuß mit dem von dort kommenden Güterzug 4280 zuſammen,
Ein Heizer des Zuges 4280 wurde getödtet, ein Bremſer
on 3031 ſchwer verletzt, der Materialſchaden iſt er

eblich.
Eine Actionär Verſammlung der Deutſchen

GrundſchuldBanh hat am Montag in Berlin im Ein
klang mit den Beſchlüſſen der kürzlich ſtattgehabten Verſammlung
der Realobligattonäre die außergerichtliche Liquidation
der Geſellſchaft beſchloſſen. Zu Lequidatoren wurden die Herren
Juſtizrath Kette, Anwalt am Kammergericht, Bürgermeiſter
a. D. Eupel zu Schöneberg und Rentier Georg Cohnitz zu
Charlottenburg beſtätigt und gewählt. Vertreten waren von
den vorhanden 10 Millionen Mark Actien etwas über
die Hälfte, nämlich 5127000 Mark, welche auf 52 Ver
treter entſielen; darunter war ein Vertreter von über 8
Millionen Mark Actien,

w er dreiſte, aber jedenfalls ſehroriginelle
Hochſtabele wird aus Madrid gemeldet „Vor einem
der erſten Juwelenläden Madrids hielt eines Nachmittags
eine elegante Equipage, der eine Dame, begleitet von
einer Amme und einem reich gekleideten Baby, entſtieg.
Sie ließ ſich einiges köſtliches und reiches Geſchmeide vor
Jegen, konnte aber gar nicht in ihrer Wahl ſchlüſſig werden.
Schließlich nahm ſie einige der reſchſten Etuis zuſammen und
ſagte, ſie wollte damit zu ihrem Mann gehen, der ſie im
nahen Klub erwarte, er ſollte ihr wählen helfen und als ob
es ſich um die natürlichſte Sache der Welt handelte, ſchritt
ſie zur Thür und ward nie wieder geſehen. Der Juwelter,
der ſich nichts Böſes dachte, da Amme, Kind und Equi
pa ge zurückgeblieben, erfuhr bald zu ſeinem Entſetzen, daß
das Baby am Tage zuvor dem Findelhauſe entnommen, und
daß die Amme am ſelben Tage gigens zu dieſer Spazierfahrtmitſammt der Equipage genehe worden war. Troßdem

ſich die Polizei alle Mühe gab, die ſindige Hochſtablerln ein
zufangen, iſt es ihr bisher nicht gelungen

Zu einem deutſchen Schulhauſe) in Brüſſel
wurde am Sonnabend der Grundſtein feterlich gelegt.

(Späte Drillinge.) Nach ſiebenjähriger kinderloſer
Ehe wurden die Bäckermeiſterseheleute Brenner zu München
in der Nacht vom 21. auf den 22. Januar mit Drillingen,
drei kräftigen Buben, beglückt.

ELitteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Karte des Afrikander-Anfſtandes in Kaplande

und des Angriffskrieges der Buren. Mit 4 Nebenkarten,
Begleitworten und einem Original Bruſtbild des Generals
Chriſtian de Wet. Bearbeitet von Paul Langhaus. Gotha,
Juüſtus Perthes. Preis 1 Mark. Der erfolgreiche
Guerillakrieg der Burenkommandos gegen die engliſchen Heer
haufen und Beſatzungen hat letztere bereits ſelt Monaten
nicht zur Ruhe kommen laſſen und vollſtändig erſchöpft
Der unerwartete Einbruch der Buren in dte Kapkolonte und
der immer mehr um ſich greifende Aufſtand der Kapholländer,
der ſogenannten Afrikander, hat mit einem Schlage die
Kriegslage geändert, die Hoffnung auf endlichen Skeg der
buriſchen Sache neu belebt und überall das Intereſſe am
Verlauf des ſüdafrikantſchen Raubkrieges wieder geweckt.
Jn kleinen beweglichen Schaaren durchziehen die Buren faſt
das ganze Kapland, überall ihre Stammesgenoſſen intſurgirend,
bereits Kapſtadt und Port Eliſabeth bedrohend. Täglich
laufen zahlreiche Nachrichten von neuen Erfolgen der
Aufſtändiſchen ein, aus allen Ecken der alten britiſchen
„Colonie“ kommen Berichte über das energiſche
Draufgehen der Buren, über die Bedroyung der wichtigſten
Orte, über die Rathloſigkeit der britiſchen Kriegsleitung, die
verzweiflungsvoll nach Hilfe aus der Heimath ruft. Da er
ſcheint wieder zur rechten Zeit Prof. Paul Langhaus, deſſen
bekannte „Burenkarte“ in Hunderttauſenden von Exemplaren
über die ganze Welt verbreitet iſt, mit ſeiner „Afrikander
karte“ vor dem Publikum, ihm den Verfolg der ſich über
ſtürzenden Ereigniſſe zu ermöglichen. Jn klarer Anſchaulich
keit zeigt er den Verlauf der einzelnen Einfälle der Buren
ins Kapland, die berühmten Streifzüge de Wets und die

Stellung der anderen Burengeneräle. Nebenkarten ſtellen
dar die Anſtrengungen der Eggländer, durch Verſtärkungen
aus allen ihren Kolonien den Auſſtand niederzuringen, ſowte
die Lager der gefangenen Buren bei Kapſtadt auf St. Helena
und Ceylon. Ein wohlgelungenes Originalbild zeigt die
energiſchen Züge des berühmten de Wet, deſſen Geiſt über
allen neueren erfolgreichen Kriegsthaten der Buren ſchwebt.
Für den geringen Preis von 1 Mark bietet die techniſch ſchön
ausgeführte Karte eine Fülle von Anregung und Belehrung,
jedem Burenfreunde ein unentbehrliches Mittel zum Verfolg
der kommenden umwälzenden Ereigniſſe.
e

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 30. Jan. Geſtern ſprang eine Geiſtes

kranke, welche von einer Wärterin begleitet wurde,
aus einem in voller Fahrt befindlichen Wannſeebahn
Zuge, als derſelbe den Bahnhof Steglitz verlaſſen
hatte. Die Waärterin ſprang der Geiſteskranken nach
und gerieth unter den Eiſenbahnzug, wobei ihr die
linke Hand und Ler rechte Arm vollſtändig vom
Körper getrennt wurden. Die Geiſteskranke blieb
unverletzt.

Berlin, 30. Jan. H. T. B.) Nach einer
Meldung des „Loc.Anz,“ aus Köln ſtieg die Ruhr
im oberen Laufe innerhalb 24 Stunden um 2
Meter, weite Niederungen überſchwemmend. Das
Hochwaſſer kam ſo plötzlich, daß keinerlei
Vorkehrungen getroffen werden konnten. Jm unteren
Laufe der Sieg iſt alles überſchwemmt. Zahlreiche
Bewohner konnten nur das nackte Leben retten. Auch
im geſammten Weſergebiete herrſcht Hochwaſſer, die
Schiffe ſuchen erneut ſchleunigſt die Schußhäfen auf.

Produktenbörſe.
Berlin, 28. Januar.

Weizen e kg Jan. Mal 158,00, Juli
Roggen 1000 k an. 141a g. J Mai /50, JulI 3 n e S 130,75,a amerk. Mixed I Jan. 105, 765, Mie ver g xed loko Jan. 105, 765, Mat
Rübsl, 100 kg Jan. Mai 57,00 M.
Spiritus 70 er loko 44,20 Mk.

Apoiheſer anwen Sohielzer-Pillen,
S entt à Schachtel Mk. in den Apotheken. Beſtaundthe
en von Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe

erklee, Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian und Bitterkleeput in
ile fiad

gleichen Theilen und im Quantum um daraus 50don 0,12 gr. herzuſtellen. Pillen in Gewicht

Der große und allgemeine Erfolg, welchen Garm s
Leipziger Thalyſia-Kinderhafergrütze bei der
künſtlichen Ernährung der Säuglinge wie bei Magenkrank
heiten Erwachſener, überall, wo dieſelbe eingeführt wurde,
errang, beruht darauf, daß bei dieſem Präparat der Nachtheil
des Hafermehls, der geringe Knochenſtoffgehalt, und die Nach
theile der Hafergrütze: langſame Bereitung und ſchwerere
Verdaulichkeit, in einzig daſtehender Weiſe vermieden ſind.
Vielmehr enthält Garms' Leipziger ThalyſiaKinderhafergrütze
bei ſeiner, grkeßartigen Mahlung den vollen Nährſalz(Knochen
ſtoff)gehalt einer beſten Hochlandshaferſorte, während der
reiche Stärkemehlgehalt ir eine leicht verdauliche, ſehr ſchmack
hafte Form umgewandelt iſt. Infolgedeſſen wird Garms'
Leipziger ThalyſtaKinderhafergrütze gern genommen und vom
Magen behalten, ſelbſt dann, wenn bereits alle andern
Mittel verſagten. Man vergleiche die Sonnabends in unſerm

ſern erſ
Blatte veröffentlichen Dankſchreiben
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